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Osterfriede.
Vor dunklen Grabestoren weicht der Steins
du banges Herz, schau durch die Trnnenschleier :
Wen suchest du ? — Kann er bei »Toten kettW ^ WLiren incyezl ou ? — Kann er der »Toten fein ?
Nun schmücke dich zur .Auferstehungsfeier ! -
Ein Leuchten flutet her aus Himmelshöhn , DWi
das keine Erdenfinsternis bezwungen, — — - 'W
der Auferstandne will vorübergehn , ^
der sterbend allem Leben Sieg errungen .
Wo ist dein Stachel , Tod ? — der Heilge lebt !
Und ist kein Leben, das Er nicht durchglühte ;
was . unter seinem Werderuf erbebt,das trägt den Keim zu ew' gen Lebens Blüte .
Die Hölle tobt und Kampfgetöse gellt , — —
der Auferstandne geht und grtM die Seinen .
„Mein Reich ist nicht von dieser Welt . . .

"
durch Not und Tod muß Osterklarheit scheinen .
Geh ihm entgegen in sein lichtes Reich
und laß dich lösen von des Todes Banden :
trag ^ seinen Weihgruß „Friede sei mit euch !"
«US Siegesbotschaft , daß dein Herr erstanden !

Marie Sauer

Erhebung der Herzen im Blick ans all das Große , wctt
uns dieser ungeheuerste Krieg in Kamps und Sieg bis
, , . .m gewaltig erstrittenen Teilfricden hat erleben lassen
steht die tiefe Erschütterung der Gemüter durch all das
Furchtbare , was über uns hereingebrochen ist . Unüberseh¬
bar ist die Schar derer , denen die schmerzlichsten -Opfei
auferlegt worden sind . So viele liebe, frische Gestalten
sind uns entschwunden- Indem sie das Vaterland retteten ,
haben sie es verloren . Sind sie nun , die ihre Treue bis
zum Tode bewährt haben, völlig heimatlos geworden -
Ist nach dem Zusammenbruch des Körpers für den Geist
keine Heimstätte mehr im Bereich des Lebens ?

Was uns über die nicderdrückende Gewalt solcher
Fragen allein erheben kann, ist der Lebensglaube , wic
er durch Jesus verbürgt worden ist, der Glaube an den
Gott , der nicht ein Gott der Toten , sondern der Lebendigen
ist, der Glaube an den Vater der Geister , der in einer
allen Natur - und Zeitbedingungen überlegenen Ordnung
den seinem Wesen verwandten , zu seiner Kindschaft be¬
rufenen Geistern die ewig 'bergende Stelle angewiesen hat .
Je härter uns die irrationale und wirre , mit menschlicher
Torheit und Sünde eng verschlungene Seite dieses ver¬
gänglichen Menschheitsdaseins anficht, um so herrlicher
steht vor dem Glauten — für unsere an die Maße der
Zeit gebundene Vorstellungskraft unfaßbar — bas über -
weltliche Reich als das von der Vernunft durchleuchtete
Ziel alles Geisteslebens , als die harmonische Verwirk¬
lichung alles Guten , das auf der Erde nur bruchstückartig
erscheint.

Der Lebensglaube der Jünger Jesu hat diese nicht
zu weltfremden Schwärmern und Phantasten gemacht.
Ihr am Höhenlicht der Ewigkeit entzündeter Lebensmut
hat sich den Erdenaufgaben gegenüber in rüstige Tüchtig¬
keit des Wirkens und Kämpfens umgesetzt . . Das wird
auch heute und immer die Probe gesunden Ewigkeits -
zlanbens sein, daß! der Mensch, der das volle Leben
erst droben sieht und hofft , um so fester auf dem Boden
dieser Erde auftritt und um so tapferer darum kämpft,
daß allen Höllenmächten zum Trotz das Gute sich be-!
Haupte und durchsetze . Freilich , kein Sieg und kein Friede .
i>en wir auf Erden erringen mögen , wird ein endgültiger

t
was diesen Krieg über

'
Gebühr hinansgezogen hat :

^
der

Kriegswille eines , an stolzen Einbildungen berauschten
Volkes . Jetzt erkennen die Franzosen , daß sie entgegen
des ausstachelnden Trugs der britischen Verführer sich
immer noch da befinden , wo sie vor der Marneschlacht
waren , ans dem Wege von . Niederlage zu Niederlage .

Den genialen Feldherren HindenSttrg und Luven -

sein . Die Erde bleibt ein Kampfplatz . Ein unbedingt froh¬
gemutes Siegesbewnhtsein kann nur aus dem Lebcns-
glanben quellen , der über diese Welt emporschaut.

Ein Wort zu Ostern 1918 .^ " Von Prälat Or . Dopffel - Heilbronn .
«p . Jesus lebt ! Das war die Osterbotschaft und

Ostererlebnis für die ersten Jünger Christi - An keiner
>«mdern Stelle ist der Menschheit die Siegesbotschaft des
'Lebens mit solchem Nachdruck , mit solcher das sittliche
Leben umgestaltenden Wirkung , mit solcher Himmel und
»Erde verbindenden Kraft beschert worden . Jene Botschaft
des Lebens hat die Menschheit ans ihrem Gang begleitet
und wird sie ferner begleiten mit unerschöpflicher Wirkung .
.Es ist eine Botschaft auch für unsere Zeit . Neben der

Die Schlacht im Westen hat eine neue Zeü
„ . bracht . Vorüber sind die Sorgen , was wohl werde«
wird ; weggescheucht die Kritteleien der Aengstlichen unk
Mißvergnügten , die sich leider immer wieder breit mach?
ten , je länger der Krieg dauerte , und die nüt ihrew
ewigen Zweifeln und Besserwissen das Mögliche täte . .,
um die Siegesgewißheit und das Vertrauen zu dämpfen
oder auszuhöhlen . Weg ist das alles , seit unser winden-
bürg am 21 . März die größte Offensive ins Werk setzte.
Eine Welle der Erregung geht durch die deutschen Lande,
durch die ganze Welt , wie sie stärker Wohl kaum in den
letzten Jnlitagen 1914 einherbrauste . Tage und ' Stunden ,
die wir jetzt erleben , sind so übergroß , so übermächtig , daß
wir sie kaum zu fassen vermögen . Die größte Schlacht
der Weltgeschichte wird geschlagen, ein Ringen ist aus
Frankreichs Boden inr Gange , wie noch kein Menschen¬
geschlecht es erlebte . Unsere Väter , Söhne und Brüder
kämpfen diesen schwersten der Kämpfe , um Vaterland ,
Haus und Herd zu schützen , um den Frieden zu erzwingen,
den uns die Feinde nicht gönnen wollten . Sieg auf
Sieg ist errungen und „die Geschichte ist ins Rutschen
gekommen" , wie Hindenburg tagte . Im Westen ist das
-m Gange , was der französische Schriftsteller Emil Zeck
ur seinem einst vielgelesenen Buche für den siebziger
mit dem Worte Debacle bezeichnete? alles beginnt zu ,

. . . . . . .
wanken und in der kreisenden Bewegung eines allge¬
meinen Zusammenbruchs aebt aucü das in die Brücke,

Horst danken wir d'ie befreiende Gewißheit eines sieg
reichen Friedens . Mit herzlicher Freude hat daher das
deutsche Volk die Nachricht ausgenommen - daß der Kaiser
dem Generalscldmarschall die höchste Kriegsauszeichnung ,
die es in Deutschland gibt , das Eiserne Kreuz mit goldenen
Strahlen verliehen habe . Nur einmal , seit das Eiserne
Kreuz besteht, ist dieser Orden verliehen worden : 1815
an den Feldmarschall Fürsten Blücher nach seinem
Siege über Napoleon in der Schlacht bei Belle Alliance
(oder Waterloo , wie die Engländer die Schlacht benannten )
bei Brüssel . Der Orden , der an einem Band um den
den Hals getragen wird , war damals eigens für den „Mar¬
schall Vorwärts " geschaffen worden . Hindenburg ist nach
100 Jahren der zweite Träger der Auszeichnung . Der
Kaiser begleitete die Verleihung mit den tresflichen Worten .
„Mit dem gesamten Vaterlande weiß ich mich eins , daß
diese hohe Auszeichnung niemandem mehr gebührt als
Ihnen , dem auch heute wieder alle deutschen Herzen
in Dankbarkeit , Verehrung und Vertrauen entgegen-
schlagen .

" Unser Ludendorff erhielt gleichzeitig das Große
kreuz des Eisernen Kreuzes , das außer den : Kaiser nur
noch vier Heerführer tragen . „Die unvergleichlichen herr¬
lichen Erfolge , welche unsere heldenmütigen Truppen gegen
das englische Heer errungen haben , sind ein glänzendes
Zeugnis für Ihre unübertroffene , klare Voraussicht und
nie versagende Tatkraft, " schrieb der Kaiser an Luden¬
dorff . Der deutsche Kronprinz wurde in Anerkennung
seiner tüchtigen Führung an der Oise und Somme zum
Inhaber des l .

' ostpreuß- Grenadierregiments ernannt .
Auf den Glückwunsch des Reichstags zum Sic -,

im Westen erwiderte der Kaiser an den Vizepräsidenten
Dr . Paas ch e telegraphisch : Vorbereitung , Führung und
die Tatkraft der Truppen haben mit Gottes Hilfe Eng¬
lands Hcermacht sehr erschüttert . Möchte das deutsche
Volk, besonders seine erwählten Vertreter , aus der Größe
der Leistungen erneut das feste Vertrauen schöpfen , daß
das deutsche Schwert uns den Frieden erzwingen wird .
Möchten sie erkennen, daß es jetzt heißt , auch ia der
Heimat mit gespannter Ausdauer Siegeswillen
zeigen ! Dann wird der kommende Weltfriede durch
deutsche Kraft gesicherter sein als bisher .

Generalseldmarschall v . .Hindenburg antwortete
auf den Glückwunsch des Reichskanzlers : Im Vertrauen
auf unsere herrlichen Trnpvcn haben wir den großen
Schlag gewagt . Das Heer wird nicht Nachlassen ,
bis es mit Gottes Hilfe der Heimat den ganzen Sieg
erkämpft hat ; den sie als Grundlage ihrer aus einen
kraftvollen deutschen Frieden gestützten Zu¬
kunft braucht .

'

Auch der geschlagene Feldmarschall Haig erhielt
Anerkennungen ; König Georg und das englische Mini¬
sterium „dankten" ihm für die schneidige Retirade . Wieder
ein echt englischer Reklameknifs. Wilson aber telegra¬
phierte , er sei mit ganz Amerika überzeugt , daß Haig
siegen werde. War das Humbug oder Bosheit ? Beides
sähe dem WeltschädKng Wilson ganz ähnlich. Haig ist
immerhin Soldat und er wird die Tankes - und Beifatls -
dcpeschen schon verstehen und zu würdigen wissen .

Als man am Montag die Zeitung zur Hand nahm ,
hat man wohl den Kops geschüttelt über die Kriegs¬
schnurren , die einem da vorgesetzt wurden . Eine dents ch c
Kanone sollte auf 120 Kilonieter Entfernung die Stadt
Paris beschossen haben . Die Zeitungsschreiber sind wohl
nicht recht bei Trost , luinat es doch die , .dicke Berta "

Erfolg - er Anleihe heißt Erfolg -er Waffen .
Erfolg -er Waffen heißt - Frieden !

- , _



»Ulf höchstens 40 '
Kilometer,

"
also

' von
' EälaiN nach Dover

Anüber . Aber die Zweifel wußten verstummen , als Luden-
vorff meldete : Wr haben Paris mit einem weittragenden
Geschütz beschossen .

" — - Wir haben die Beschießung von
Paris fortgesetzt usw. - MaUoses ^Erstaunen . Ist das
menschenmöglich? ' Jawohl . / .Ganz' drücken an der Oise,
zwischen Laon und La Fere , ist ein Bergmassiv , St -
O -obain genannt , da sollen die RiesengeMütze irgendivo '
ausgestellt sein, die auf eine Entfernung von 110 bi?- '
120 Kilometer ihr Ziel , ohne es zu sehen, durch bloße
mathematische Berechnung und mit Hilfe der Magner - :

ck' adel so -genau trafen , wie ein Kunstschütze die Scheibe . ^

Inzwischen haben uns nach der „Voss. Ztg .
" Sachverstän - l

dige mutmaßliche Anhaltspunkte für die „langcB e r t a" j
gegeben. Der prenß . General Z . D . Rhone berechnete !
z . B . , daß das 25 Zentimeter -Geschoß ein Gewicht von
250 Kg . haben dürfte . Um der gleich schweren Ladung
genügend Zeit zum Verbrennen zu geben und die Schien - !
derkraft voll pu entwickeln , müsse das Rohr sehr lang
sein ; 80 Kilometer Scelenlänge , also etwa 20 Meter
lang, ' während das größte Rohr bisher eine Länge von
50 Kaliber oder 12hs> Meter hatte . Um die Granate
120 Kilometer weit zu schleudern, müßte sie eine Steig
höhe von 30 bis 35 Kilometer erreichen, wo die Lus!
so dünn ist, daßi dort ein Mensch nicht mehr atmen
könnte, und so kalt , daß das Blut in den Adern zu Eie
erstarren würde . Und doch legt das Geschoß ! diesen Raum
.fast in Glühhitze zurück , durchmißt es doch den Kilo¬
meter Ln etwa li /2 Sekunden . Gegen solche Geschütze
gibt -es keine -Festungen mehr . Man kann nur wünschen,
dcrßlsie dazu beitraKn möchten, die Franzosen von der
,Nutzlosigkeit der -Fortsetzung des Kriegs zu überzeugen ,
undtden Engländern zu zeigen, daß der Kanal ausgehört
hat , Britannien zur geschützten Insel zu,machen . . — Der
Kaiser hat - dem Herrn Krupp v o n - Bohlen und
Halft arh - und seinen Mitarbeitern in einem Telegramm
den Dank ausgesprochen für diese neue Leistung deutschen
Wissens und deutscher Arbeit , die der Geschichte des Hauses
Krupp eincheues Ruhmesblatt hinzufüge . 0

' Der Friedensvertrag mit Rnmänien ' ist endlich
„paraphiert "

, zu deutsch : er . ist im Wortlaut fertig ge¬
macht und bedarf nur noch der Unterzeichnung

' durch die
Bevollmächtigten . Es hat lange gedauert , bis es so weit
war . Zwei Ministerien sind darüber gestolpert . Und
doch, was blieb. Rumänien anders übrig ? Nächst Serbien
hat Rumänien unter den Berbandsgenosfen bis jetzt am
schlechtesten abgeschnitten. Die Bedingungen , die ihm die
Sieger auferlegt haben, sind in Anbetracht des nieder¬
trächtigen Verrats von 1916 und der unerhörten Quäle¬
reien der Kriegsgefangenen , die zu Tausenden in den
rumänischen Gefangenenlagern unter französischer .Anlei¬
tung bestialisch zu Tode gemartert wurden , recht glimpf¬
lich zu nennen . Außer der ganz gerechtfertigten Weg¬
nahme der Dobrudscha , die an Bulgarien fällt , wird
Oesterreich- Ungarn Grenzberechtigungen erhalten , um
künftig gegen ränberhafte Uebersälle geschützt zu sein . Auf
vie rumänische Erdölerzeugung haben sich die Mittelmächte
-as Vorkaufsrecht ausbednngen : das in der Erdölindu¬
strie angelegte englische , französische und amerikanische
Kapital wird also wohl ausgeschaltet und durch deutsches
isw . ersetzt werden . Der Wortlaut des Vertrags , mit
-essen Veröffentlichung demnächst gerechnet werden kann,
rnrd zeigen, ob Rumänien etwa noch einige Gebietsteile
-on Beßgrabien und an der Donaumündung erhält . Tie
Friedensverhandlungen mit Rumänien sind nicht wie die
in Brest-Litowsk öffentlich vor aller Welt vor sich ge¬
gangen, allerdings war auch kein Trotzki dabei . Aber'ein Mensch hat die Berichte vermißt .

Die Absichten der Bereinigten Staaten auf
Mexiko sind alt, aber bisher waren die Trauben zu
auer . Mit dem sogenannten amerikanischen Heer war
gegen die Mexikaner nicht anzukommen . Wilson hat nun
»en Kriegsrummel in Amerika benützt, um ein großes
tzeer aufzustellen und die Flotte stark zu vermehren .
Von Anfang an war klar , daß dieses angeblich 2 Mil¬
ionen starke Heer nicht für den französischen Kriegs¬
chauplatz berechnet sein konnte, denn es war,völlig aus -

Oer Qänseckoktor.
Humoristische Novelle von O . Gans -Bachmann.

Mercy zu Anfang ihres Hierseins hatte sie bemerkt ,i .,it welch rührender Pietät die Tante alles behandelte,was an ihren verstorbenen Gatten erinnerte ; kein Dienst¬mädchen durfte Onkels Bilder abstauben oder seinenSchreibtisch berühren . Manchmal in stillen Stunden er¬zählte ste der Nichte von ihm ; wie er aus Liebe zu iherneu schweren Kampf mit dem Leben ausgenommen , wieer sich durchgerungen und wie er ste , die immer wiederhatte verzagen wollen , aufgerichtet hatte . Und dann , alsdie Jahre des Glücks gekommen waren , wie war er be¬strebt gewesen, die geliebte Frau für alles , alles Entbehrtezu entschädigen! Er war nicht vertrocknet in den Jahrendes harten Kampfes , er war kein geiziger Wucherer ge¬worden ; als ihm die Mittel zur Verfügung standen, da
zog er alles heran , was das Leben verschönt, Geselligkeit .Kunst, Wissenschaft ; sie beide genossen das neue Leben mit
lener Dankbarkeit gegen das Geschick , die nur der Menschfühlen kann, der auch die Härten desselben kennen gelernthat . Und dieses herrliche Glück hatte der Tod zerstört,nein , nicht zerstört , nur unterbrochen , um es reiner nochund geistiger zu machen . Der edle Mann halte der qcbeugten Gattin noch im Sterben den Stab gezeigt, an den
sie sich halten sollte : den Sohn . Und sie hatte sich darm -
gehalten , er hatte sie gestützt, weil sie ihn stützen mußte .So lebte sie fort , den Gatten bei allem Tun in Gedanken
um seine Meinung fragend und sein Bild im Sohne
lebendig erhaltend : und es war ihr immer und immer , als->b er unter ihnen sei , mit ihnen lebte und strebte.

Auch Mimi fühlte die Gegenwart des Toten , den sienie gekannt ; der schlichte Kaufmann wuchs ihr empor zum
Helden ohnegleichen. Oft stand sie vor einem seinerBilder mit tiefer Rührung und es war ihr , als ob sie ihm
für alles Gute danken müsse , das sie in seinem Hause ge¬
noß ; diesem Empfinden gab sie Ausdruck, indem ste dem
Onkel eine Weihnachtsgabe zudachte. Auf ein Weißes
Band stickte sie mit Seide die Worte : „Dem nie ge¬kannten , doch innig verehrten Onkel die dankbare Nichte
Mimi . " Einige Tage vor dem Christfest wollte sie dann
ein Bukett kr,„sin , die Schleife d " - - ::. binden und cs aus

qesihlossen,
' cs nach Europa her -

'
ckcrznschaffen und mit

Lebensmitteln und M wnüo n zu versorgen . Es ist«
, ,cher dazu bestimmt ,

".
'T'

x
' iko zu „befreien" und den

Vereinigten Staaten ein ;, werleiben . Da die Mexikaner
in ihrem gebirgigen Laude mcht zu verachtende Gegner
sind und man sich zugleich gegen die Japaner zu decken
hatte , so mußte ein Heer geschaffen werden, das wenig¬
stens der Zahl nach imponierte , das aber auch ein ichönes
Stück Geld kostete . Für die „Befreiung " Mexikos hatte
der amerikanische Kongreß , die Mittel wohl nicht bewilligt ,
-daher wurde die den Dollarmenichen gefälligere Formel
wer „Niederzwingnng der preußhchen Militärantokratie
gewählt , mit der . sich die Sache machen ließ , er. cn not¬
leidenden Alliierten,gab man 100 000 Rekriiren und fo
war wenigstens der Scheu: gewayrt . Jetzt canns an die
„Befreiung " gehen und die amerikanische Presse legt sich
schon mächtig ins Zeug , von der Regierung dm

-- -Schaffung geordneter Zustände in Mexiko" zu verlangen ,
m demselbest Mexiko, wo englisclics und amerikanisches
Gold seit langen !

'
Parteihader und eine Revolution nach

ver andern stiftet . Die Gelegenhcit wäre nicht ungünstig
nach dem Grundsatz der englischen Diplomatie : Wenn
man irgendwo in der Welt ein Land „befreie,!" will ,
so muß man die Völker , die etwa dagegen waren , mit¬
einander in Kriege verwickeln ( s . Siebenjähriger Krieg , die
NapoleonischenKriege nsw . ) . Nur I a p a n ist ans den Köder
nicht hereingesallen . Nachdem es Tsingtau erobert hatte ,
tat es nicht mehr mit , sondern hielft sich trotz der stür¬
mischen Bitten der Entente nur -Hilfe in beobacytenoer
Reserve, die es zur Ansammlung von Kapital und znn-
Ausbau seiner Rüstungen benützte . An der klugen um,.
nur die eigenen Interessen verfolgenden Politik Japans
sind die Kniffe der „Wcltbefreicr " zuschanden geworden.
Der japanische Wächter über Asien und Mexiko bereitet
Amerika Beklemmungen . Jeder von beiden mup daraus
bedacht sein, den andern nicht zu groß werden zu lassen .
England und Rußland — von Frankreich nicht zu reden —
braucht Japan auf lange Zeit hinaus mehr mehr zu
iürchten ; sein natürlicher Verbündeter Deutschland hat
-afür gesorgt . Aber mit den : „militaristisch " gewordenen
Amerika wird es — vielleicht in nicht allzu ferner Zeit —
:inen Kampf um Dasein oder Vormacht zu führen haben.
Der Weltkrieg hat eS dazu instand gesetzt. -

Der Weltkrieg . 1
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Aus dem Schlachtfeld in Frankreich führte der Eng¬

länder erneut frische ans anderen Fronten heranaezogene
Divisionen unseren Truppen entgegen .

Nordwestlich von Bapaume warfen wir den Feind
aus alten Trichterstellnngen auf Bucquoy und He -
buterne . Mit besonderer Zähigkeit kämpfte der Feind
vergeblich um die Wiedereroberung von Albert .
Starke , von - Panzerwagen begleitete Angriffe brachen
auf den Hängen der der Stadt westlich vorgelagerten
Höhen blutig zusammen .

Südlich der Somme bahnten sich unsere Divisionen ^
an vielen Stellen den Weg durch alte feindliche Stel¬
lungen und warfen Engländer und Franzosen in das seit
1914 vom Kriege unberührt gebliebene Frankreich zurück .

Die siegreichen Truppen des deutschen Kronprinzen
jabcn in unaufhaltsamem

'
Angriff von St . Quentin über

)ie Somme die femdlichen Stellungen in 60 Kilo -
netcr Tiefe eingestoßen .

Sie drangen gestern bis Pierrepont vor und
jaben Montdidier genommen .

Unsere Verluste halten sich in normalen Grenzen ;in einzelnen Brennpunkten sind sie schwer . Die Zahl der
Leichtverwundeten wird auf 60 bis 70 vom Hundert aller
Verluste geschätzt.

' '
p ..

An der lothringischen Front nahmen die Ar-
illeriekämpfe an Stärke zu.

Rittmeister Freiherr Vvn Richthosen
seinen 71 . , 72 . und 73 . Luftsieg . M

Von den anderen Kriegsschauplätzen' nicht* Neue? .
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorsf .

*
Zr»m Itttt. Lnftsieg der Brüder Nichthofen ,

der mit dein 71 . Sieg des Rittmeisters Manfred v . R .
am 27 . März errungen wurde , richtete der komm . Ge¬
neral der Luststreitkräfte von Höppner ein herzliches
Glückwunschtelegramm an den Vater der beiden Helden,
Major v . Richthosen in Berlin .

Die Tätigkeit der Luftstreitkräfte an der West¬
front ist vom Tagesbericht wiederholt rühmend hervor¬
gehoben worden . Von besonderem Interesse ist eine halb¬
amtliche Mitteilung , die den hervorragenden Anteil un¬
serer Flieger an den Vorbereitungen und am Kampfe
selbst beleuchtet. Die Flngzeugbcobachter 'haben , aller
feindlichen Abwehr zum Trotz , ihre Aufklärung bis weit
hinter die Front des Feindes getragen . Das Netz sei¬
ner rückwärtigen Stellungen wurde im Lichtbild fcstgelegt,
der Verkehr auf Bahnen und Straßen pcinlichst überwacht
und so der deutschen Führung die Gewißheit verschafft,
daß der Gegner von dem unmittelbar bevorstehenden Stoß
keine Kenntnis hatte . Die deutsche Infanterie war '

durch
Lichtbilder über jede Einzelheit der zu stürmenden Kampf¬
stellungen des Gegners , über jedes Maschinengewehrttest
und jeden Mineiiwerscrstand unterrichtet . Eigene Jagd -
streitkräfte hatten diese gefahrvolle Tätigkeit der Beob¬
achter geschützt und den feindlichen Luftstreitkräflcn den
Einblick in unsere Vorbereitungen durch rücksichtslosen
Angriff erfolgreich verwehrt . Als am 21 . März der
Nebel, der in den Morgenstunden jede Flugtätigkeit ans -
schloV sich verzog, zeigten die gesamten Luftstreitkräftc
den gleichen unüberwindlichen Angriffsgeist wie die auf
Du Schlachtfeldern vorstürmenden Truppen . Die Jaa ^-

-eitkräste behaupketen die unbedingte Ueberlegenheit
. Lust . Sie schossen am ersten Angriffstag allein
6 Fesselballone ab und haben im Laufe der weiteren
Kampftage bisher über 109 Flugzeuge zmn Absturz ge¬
bracht . Starke Schlachtgeschwader begleiteten in geringer
Höhe die stürmende Infanterie . Sie brachten feuernde
feindliche Batterien durch Wnrfminen , Bomben und Ma -
schinengewehrfener zum Schweigen und rissen an den
Hanptbrennpunkten des Kampfes die stürmenden Truppen
über die wechselseitige Gegenwirkung weg. Sie griffen
die heraneilendcn Kolonnen des Gegners ans 80 Meter
Höhe an , zersprengten sie vor dein Eingreifen und brach¬
ten Verwirrung und Schrecken in den Rückzug des Geg¬
ners ; währenddessen waren unsere Beobachter im Flug¬
zeug und Ballon schon wieder tätig , die neuen Artillerie¬
stellungen des Feindes zu erkunden und sofort der Wir¬
kung unseres eigenen, wohlgeleiteten Feuers anszulie -
fern . Erkundungsflüge von über 1000 Kilometer Länge
über die feindlichen Bahnen bis zu den Häsen des Kanals
enthüllten die Gegenmaßnahmen des fchwergetroffcnen
Feindes . Unsere Ballone leisteten der Führung wie den
Truppen ganz besondere Dienste . Von frischem Drang
nach vorwärts beseelt , folgten sie der Infanterie dichtauf
im .Hochtransport . Unsere Bombengeschwader haben in
den Nächten vor und zwischen den Schlachttagen Bahn -
knotenpunktc hinter der feindlichen Front trotz des teil¬
weise ungünstigen Wetters in großem Maßstabe mit Bom¬
ben angegriffen . Auch die englischen Hafenorte Calais
und Dünkirchen wurden mit 10 650 Kilogramm Bomben
belegt. Von besonderer Bedeutung wurde der Angriff
auf eine Haupteisenbahnlinie hinter der Schlachtfront , der
aus ganz geringer Höhe 36 Kilometer hinter der Front
ansgeführt wurde und besonders gute Erfolge zeitigte . Im
ganzen wurden von den Bombengeschwadern in vier Näch¬
ten 132 666 Kilogramm Bomben abgeworfen .

Dsv englische Bericht .
WTB . London . 28 . März. Amtlicher Bericht au« P a ! ä -

f ! !-. a ro :i gestern : Aast vom 25 . Mär ; -- - ' ' '

! den Friedhof bringen : sie wußte , daß die Tante alljährlich> am Christabend das Grab des Gatten schmückte , da sollte
ste die Gabe der Nicht schon draußen finden . Sie sticktedas Band mit einer Sorgfalt , als ob es eine Prüfungs¬arbeit werden sollte. Die Zeit verging ihr wie im Fluge ,cs gab auch im Hause so viel zu schaffen und zu besorgenund sie wunderte sich nur , wie die Tante das alles leistenkonnte; die aber lachte nur und meinte , zu Weihnachten
wüchsen den Menschen, die für was Liebes zu sorgenhaben , Flügel ; und Mimi mußte ihr recht geben, fühlte

'
siem doch, wie auch ihr Schwingen zu wachsen schienen .Die Kiste für Mimis Angehörige war abgeschickt, undmn selben Tage kam auch eine solche von daheim an ; ihrInhalt war weniger kostbar als der der Wiener Kollegin,aber um so nahrhafter , Da gab 's ein Paar prächtigeSchinken, ausgezeichnete Würste, zartes Fleisch , dannwahre Galastücke von Mastgvflügel jeder Sorte , fernerFrüchtebrot mrd verschiedene Spezialitäten aus FrauKienbolzens in der ganzen Gegend berühmten Küche.Mimi war stolz auf das Lob, das de- Sendung gekv -ndsL wurde , und es durchzuckte sie frenwy , als Gustavsag ' e : „Du . Mama , die Gastfreundschaft in Ehren , aber

zu diesen prachtvollen Sachen laden wir keine Gäste ein.das essen wir alles selber . "
Aber noch mehr schmeichelte es ihr , als die Tansi

darauf erwiderte : „Vielleicht sollten wir sie erst reckt ein-
laden , damit sie sehen, was unsere Mimi für eine prächtigeMama hat . " .

Und die ausgezeichnete Köchin der Tante hatte auchanerkennend zu Mimi geäußert : „ Ihre Frau Mama , die
versteht s aber , Fräul 'n Mimi , das macht ihr nicht leichtwer nach "

Das alles war sehr hcrzerfreuend für das junge Mäd¬
chen und die Briefe von daheim waren es auch . Zunächst
schrieb Mama , daß ste alle gesund und heiter seien , dann
kam ein Hymnus auf das Ehepaar Liehhardt ; das seienem Paar so liebe, herzinnige Menschen , daß man sich förm-

! lrch an ihnen erquicke . Die Tante Amalie spiele in Grün¬
linde eine ihr sehr zusagende Rolle . Als ehemalige Künstlerin sei sie das Orakel in allen Angelegenheiten , die nur' ttrigermaßen mit der Kunst in Zusammenhang stünden;
, elbstverstäridlich arrangiere sie Dilattantenvorstellungen ,

fragen für die diversen Kränzchen und Bälle . In dieser
vielseitigen Tätigkeit fühle sie sich sehr Wohl und sei daher
stets liebenswürdig und guter Laune ; kurz und gut , man
sei froh , diese Verwandten in der Nähe zu haben.

Auch Mimi war froh , daß sich die Verhältnisse daheim
so gestaltet hatten ; was war das damals für ein banges
und beschämendes Gefühl für sie gewesen, als Vater den
„ Gänsedoktor" für Edith hatte rufen lassen , und nun war
alles so hübsch ausgegangen : nein , es konnte doch wahr¬
haftig keinen Zufall geben, sie wurden alle an unsichtbaren
Fäden gelenkt und es kam , was kommen mußte .

Zwei Tage vor dem Christfest endlich führte Mimi
ihr Vorhaben aus . Sie ging fort , als ob sie Wie gewöhn¬
lich in die Schneidereischuls ginge , fuhr aber statt dessen
auf den Friedhof ; den Weg zu Onkels Gruft kannte sie
gut , war sie doch mit Tante öfter hier gewesen, und so
strebte sie eilig dahin ; als sie aber dort war , blieb sie doch
eine ziemliche Weile in stiller Andacht versunken stehen ; es
war ihr innig leid um den edlen Mann , der so viel Glück
geschaffen und cs nicht länger genossen hatte . Sorgfältig
legte sie Strauß und Schleifen zurecht und verließ mit dem
Bewußtsein , eine liebe Pflicht erfüllt zu haben , den Fried -
Hof . Nur zwei Stunden hatte das alles in Anspruch ge¬
nommen und sie konnte noch auf eine Stunde in die Schule
gehen, wo sie sich für ihr Zuspäikommen mit Wcihnachts-
besorgungen entschuldigte.

Sie war sehr froh , daß sie diese Stunde erübrigt hatte ;
nicht etwa,daß die Tante nachsorschte , aber sie pflegte
immer zr fragen , was es Neues gegeben habe , und Mimi
war das Lügen so gar nicht gewöhnt , sie wäre sicher ver¬
legen geworden bei dieser Frage ; so konnte sie immerhin
unbefangen darauf antworten , denn in der einen Stunde
erfuhr man doch alles , was den ganzen Vormittag vor¬
gegangen war . Am Weihnachtstag klagte Mimi über
Kopfschmerzen ; die besorgte Tante riet ihr natürlich , sich
ein wenig niederzulegen - ste machte sich Vorwürfe , die
Nichte zu sehr angestrengt zu haben mit den unzähligen
kleinen und doch so ermüdenden Arbeiten des Baumäuf -
putzens, Zimmerschmückens und anderem : Mimi ver¬
sprach , sich niederzulegen , sie sei nur ein bißchen erregt und
es werde sich bis zum Abend gewiß wieder geben; also
fuhr die Tante beruhigt mit Gustav auf den Friedhof .

Das eben hatte Mimi mit dem vorgesihütz D - Lr '.' f-



Infanterie E'
r" Satt ' unö"am 38 . - Mäi .flniihecken MNinseAe M Irittenen Trupp ?» Amsen an der Hedschasbahn. Während der

'
Kampfes am 35 . März wurden einiqe Türken und Deutsche ,gefangen genommen und auch I Maschinengewehr und etwasMuiMion erbeutet . Ein feindliches Flugzeug wurde im Luft-Kampf zerstört.

Der Krieg zur See .
Berlin , 27 . März . (Amtlich. ) In der IrischenSee und an der Ostküste Englands wurden 2V 868 BRT .vernichtet.
Rotterdam , 28 . März . Nach dem „Nieuwe Rott .Courant " haben die Engländer in der Zufahrtsstraße zudem holländischen Hafen Vlissingen Minen gelegt.

/ Der türkische Krieg .
WTB . Korrstantittopel , 28 . März . Der amtliche

Tagesbericht von gestern meldet u . a . : Palästina -
front : Ocstlich des Jordan kam es mit dorthin über¬
gegangenen feindlichen Kräften zu einigen Kämpfen , die
noch nicht abgeschlossen sind . — Mesopotamien : Inder Nacht vom 25 . zum 26 . März näherten sich feindliche
Kräfte unseren vorderen Stellungen . .Sie wurden unter
Verlusten zum. zurückgehen gezwungen . Die Wiederholungeines solchen Vorstoßes gegen 4 Uhr morgens mit Ka¬
vallerie , Kraftwagen und einigen Kompagnien hatte
ebensowenig Erfolg . - -

WTB . Gvotzes Hauptquartier , 29 . März . (Amtlich-!
WesEcher Kriegsschauplatz :

In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der Scarp <
brachen wir in die vordersten englischen Stellungen ein
und machten mehrere Tausend Gefangene .

Bei und nördlich von Albert fetzte der Engländei
erfolglose und verlustreiche Gegenangriffe fort
Zwischen Somme und Avre griffen wir erneut an . Aus
alten Stellungen und tapfer verteidigten Dörfern warfer
wir den Feind über Wa r f usee - Abancourt und
Plesfier nach Westen und Nordwesten zurück .

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front zwi¬
schen Montdidier und Noyon führte der Franzose
mehrfach heftige Geaenangriffe . Sie scheiterten unter
sch waren Verlusten .

Die bisher sestgestellte Beute seit Beginn der Schlacht
beträgt 78 888 Gefangene , 1188 Geschütze . Die
Armee des Generals Hutier brachte davon allein
40 000 Gefangene und 600 Geschütze ein .

An der lothringischen Front hielt die gestei¬
gerte Feuertätigkeit an .

Rittmeister Freiherr von RichtHosen errang sei¬
nen 74. Lustsieg.

'
^ . . !

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
^ Ker Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

weh bezweckt : sie wollte nicht mitfahren . Ov tyre Gave verTante nun gefiel oder mißfiel , sie sollte ihrem Empfindenfreien Lauf lassen und sich nicht aus Rücksicht auf dieSpenderin Zwang antun ; bis sie zurückkehrte , war sielängst gefaßt .
Das Mädchen setzte sich irr ihr Stübchen und nahmern Buch zur Hand : es gab nichts mehr im Hause zu tunfür sie , rein gar nichts . Sie konnte getrost bei ihremBuche bleiben , aber sie las unaufmerksam : immer horchtesie auf den Ton der Glocke, der ihr die Rückkunft der Ver¬wandten anzeigen sollte. Ein paarmal war sie schonemporgeschreckt , aber -da war es der Briefträger gewesenoder sonst jemand , der etwas brachte. Nun ging sie schonnicht mehr hinaus , um zu fragen , die Mädchen mußten sicia sonst auslachen .
Und da auf einmal , sie hatte gar kein Klingeln gehört ,wurde die Türe zu ihrem Zimmer aufgerissen und dieTante stürzte herein . „ Mimerl . Herzenskind , du lieber ,kleiner Kerl, ich dank' dir tausend - , tausendmal ! " rief sie .das junge Mädchen stürmisch umarmend . Mimi kam fastnicht zu Atem unter den Liebkosungen der Tante , und e§dauerte lange , bis sie sich genug getan hatte . Dann ersttrat Gustav auf sein Väschen zu . Der nahm nur ihr Ge¬sicht zwischen seine Hände und drückte es „Mimi , kleineMimi , mit diesem Band hast du dich an uns geknüpft fürimmer, " sagte er leise , und aus seinen lustigen , braunenAugen war der Ausdruck der Schelmerei gewichen , sie blick¬ten ernst und gerührt . Das junge Mädchen war ganz er¬griffen . „Ihr macht so viel Wesens aus etwas so Selbst¬verständlichem," wehrte sie bescheiden ab.
„Daß es dir selbstverständlich erscheint , das ist ebendas Liebe , das Herzige von dir, " erklärte die Tante unterTränen .
Das war ein Weihnachtsfest, wie Mimi noch keins er¬lebt hatte ; nicht der reichen , sorgfältig gewählten Ge¬

schenke , sondern der eigenartigen Stimmung wegen . Frohund gerührt waren sie auch daheim immer gewesen am
Weihnachtsabend , aber was hier über ihnen allen schwebte ,war etwas Besonderes . War es die Liebe in den beiden
jungen Menschenkindern, war es der Segen des toten
Herrn dieses Hauses ? Es war so eigen froh und feierlichund es kehlte nicht viel , so wäre es an diesem schönenAbend noch zu einer Verlobung gekommen. Nur demklugen, taktvollen Benehmen Frau Emmas gelang es , daszu verhindern ! Sie wollte nicht, daß die beiden Menschen,die ihr so teuer waren , in einem Augenblick der Rührungund des hochgehenden Gefühls ein bindendes Wortsprechen sollten.

So ging dieser Abend vorüber , aber die Liebe bliebbestehen auch im nüchternen Lichte des Werktags : als derSommer wiederkam, da fuhr Gustav in Mimis Heimat undbat Kienholz um seines Töchterchens Hand . Mit Freudegab sie der Vater , der längst anderer Meinung über dieseVerwandten geworden war .
Erst zwei Jahre später gab es Hochzeit im Hause Kien¬

holz und es war eine lustige Hochzeit , noch lustiger als
Ediths Verlobung , trotzdem Fritzchen keine Rede hielt , inder er reklärte , „daß man einen Esel kriegt. "Aber Liebhardt hielt eine, die war kurz und gut . „ Ichwünsche euch.

" so sagte er, „daß cs in eurem Hause allezeitso viel Glück und Liebe geben soll, wie bei Gänsedoktorsin Grünkinde ! "
Und die andern stimmten jubelnd bei , denn dies Glück

war sprichwörtlich in der ganzen Gegend.
Ende . '

i -- - >
) Fast aus deu Tag hin fallen die deutsche Offensive

im Westen und der Friedensschluß mit Rumänien zu¬
sammen . So war es im Sommer 1916 : während d
Sommeschlacht, als die englisch -französische Ikebermacht ,

j gegen unsere Westfront anraunte , verübte Rumänien sei- k
iren Verrat und trat zum Feinde über . Drüben im anderen I
Lager wird man des eigentümlichen Zusammentreffens
wohl auch gedenken , aber wohl mit anderen Gefühlen be¬
gleiten , als wir es , Gott sei Dank , können. Die letzten
Tagesberichte haben erkennen lassen, daß der deutsche An¬
griff in stetem Fortschreiten ist, daß die vom Feind heran¬
gezogenen starken Reserven den Vormarsch zwar verlang¬
samen, aber nicht hemmen können . Nachdem nun auch
die Städte Albert und Montdidier gefallen , sind unsere
Truppen bereits über 50 , im Durchschnitt etwa 45 Kilo¬
meter über die alten Stellungen vor dem 21 . März vorge¬
drungen . Die Schlacht ist, wie wir bereits ausführtcn , in
ihr strateaischs Stadium getreten , das durch den allgemei¬
nen Rückzug der feindlichen Front charakterisiert wird .
Wie zu erwarten war ; hat die Offensive nun auch
weiter gegriffen und zwar unmittelbar nördlich anschlie¬
ßend au die erste Linie . Beiderseits der Scarpe ist der
Vorstoß aus Arras eingeleitet ; auch hier sind unsere
Truppen in die vorderen Linien der Engländer einge¬
brochen und mehrere Tausend Gefangene sind eingebracht .
Wenn man weiß, wie verzweifelt die Engländer sich gegendie Gefangennahme zu wehren pflegen, so ersieht man
daraus schon, daß die Käinpfe vor Arras umfangreich ,
schwer und blutig gewesen sein müssen. — Heftige Gegen¬
angriffe der Engländer bei Albert sind abgewiesen, auch
südlich der Somme , an der Avre , ihrem größten Neben¬
fluß , scheiterten alle feindlichen Angriffe . Die Engländerwurden nach Welten und Nordwesten zurückgedrängt , die
Trennung der beiden alliierten Fronten ist also im Fort -
schrciten , zumal Gegenangriffe der Französin von Süd¬
west und Süden her , bei Montdidier und Noyon ebenfaV
znsammenbrachcn . Die Eroberung von Montdidier , einer. ,
wichtigen Verkehrsknotenpunkt , bedeutet eine unmittelbare
Bedrohung von Paris . Von großer Wichtigkeit ist dik
Fernbeschießung der Orte St . Pol und Doullens (über
40 Kilometer , nördlich von Amiens ) , zwei wichtige Punkte
der rückwärtigen englischen Verbindung und zugleich Sta -
pelpläße ersten Ranges . Hierdurch wird der ordnungs¬
mäßige Nachschub des englischen Heeres empfindlich ge¬
stört . — Die Franzosen schießen dagegen Noyon zusam¬
men, nachdem die Engländer zuvor die eiserne Brücke
über die Oise gesprengt hatten . Den Schaden haben mehr
die Franzosen als wir . Die Deutschen haben den Fluß
überschritten und bedrohen Compiegne , wo bisher das
französische Hauptquartier war , und Soissons .

Gefangene englische Offiziere sagten aus , infolge der
schweren Niederlage Fei das englische Heer ganz in Un¬
ordnung gekommen. Die Führung verlor den Kops. Be¬
fehl und Gegenbefehl brachten Verwirrung und Schreckenin die Truppen . Die Erregung der Franzosen über das
Versagen der Engländer ist ungeheuer : immer dringender
verlangen die Engländer Hilfe . — Die deutsche Beute
wächst täglich, sie war besonders bei Bapaume beispiellos .

Unter den am 21 . März erbeuteten englischen Schrtst -
ßückerr befand sich auch eine Meldung des Generalstabsiws 3 . englischen Korps über die Aussagen zweier
lothringer Neste rlä ufer von der 414 . Minentverfer -
kampagnie, die in der Nacht vom 18 . zum 19 . März übe'
gelaufen waren . Nach der englischen Meldung haben diesebeiden Ueberlänser den für den 21 . März bevorstehenden
großen Angriff und die für ihn getroffenen Vorbereitun¬
gen verraten . Ihr am 19 . März früh begangener Ver¬
rat kam zwar zu spät , um dem Feinde noch viel zu Hel¬sen ; er hätte aber verhängnisvoll , werden können, wennder Beginn des Angriffs ans irgendwelchen Gründen hättc
verschoben werden müssen. Die Namen der am 19 . März
zu den Engländern übergelansenen Mannschaften der Mi¬
nenwerferkompagnie 414 sind Adolf Lentz , geborenNeue Glashütte bei Forbach , letzterer Wohnort
Schrenningen , Kolonie 100, und Paul Rodolphe ,Geburts - und Wohnort Sontri ch bei Diedenhosen.

Im Sperrgebiet um England vernichteten unserc
Tauchboote 28 SW B . R .T .

Werres vom Tage .
Grmß nnd Dank des Kaisers und des deutschenVolkes an die aus der Gefangenschaft Zurück -

gekehrten.
Berlin , 26 . März Folgende AllerhöchsteKabinetts -

sirdre wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht :
„ Ter Friedensschluß mit der Ukrainischen Volksre¬

publik , dem die Siege des deutschen Schwerts weitere
Friedensschlüsse folgen lassen werden, wird zahlreichen
persischen Kriegs - nnd Zivilgesnngenen die langersehnte
Freiheit Wiederschenkeil . Es ist Mein besonderer Wunsch,
paß Volk und Heer, Behörden und Organe der freien
tziebeslängkeit Zusammenwirken, um unseren setzt oder
später aus Feindesland zurückkehrenden Landsleuten nach'
chwercn , opferreichen Jahren einen warmen Empfangmd heilende, pflegende Fürsorge in der Heimat zuteilverden zu lassen . Ms Grundstock für die Aufwendungen ,

)ie dazu erforderlich sein werden , lasse Ich Ihnen 250000
Mark zu gemeinsamer Verwendung zugeheu. Den heim-
.
'chrciiden Gefangenen ersuche Ich , beim Empfang Mee¬
ren Kaiserlichen Willkommeugruß in geeigneter Form
pim Ausdruck zu bringen .

Großes Hauptquartier , den 25 . Februar 1918 .
gez . Wilhelm K.

Au deu KriegSminister und deu Kaiserlichen Kommissar
and Militärinspektenr der freiwilligen Krankenpflege .

"

Diese Allerhöchste Willeusmeinung wird allerseits
freudig begrüßt werden . Es sind Schritte eingeleitet wor¬
den zu einer größeren Sammlung von Geldmitteln und
nützlichen Gebrauchsgegonständen . Jedem aus der Ge¬
fangenschaft ziirücikehrenden Deutschen werden Liebesgaben
überreicht werden . Für die Durchführung dieser Samm¬
lung sind natürlich bedeutende Aufwendungen notwendig .
An der erprobten Opferwilligkeit des deutschen Volkes in s
>er Heime ' ist -

. Fm . /

"Tie Leitung diese
'r '

Sammlüng liegt in den Händen
des Kriegsministeriums und des Militär -Inspekteurs der
Unwilligen Krankenpflege . In dankenswerter Weise ha
aen sich alle zuständigen Behörden und Organe der frei¬
willigen Liebestätigkeit bei diesem schönen Werk zusam-
mengefnnden . Jeder möge daran Lenken , wie schwer die

:s Feindesland zunickgekehrten Deutschen in der langen .
Gefangenschaft gelitten haben und welche Freude ihm
die Liebesgaben als erster Willkommengruß der Hei¬
mat bereiten werden . ! z h . , m - - - ' M-

" Auszeichnungen .
Wien , 28. März . Kaiser Karl hat anläßlich dm

Friedens mit Rumänien folgende Auszeichnungen ver¬
liehen : Dem Gencralfcldmarschall Prinzen Leopold
von Bayern nnd dem Generalseldmarschall von Hin -
denburg , sowie dem Generalseldmarschall von Mack¬
ensen das Großkreuz des Militär -Maria -Theresienor -
dens , sowie dem Ersten Generalquartierineister Luden -
dorsf die große Militärvcrdienstmedaille am Bande des
MiliLärverdienstkrcnzes , dem General Hoffmann , Chej
des Stabes beim Oberbefehlshaber Ost, den Orden der
Eisernen Krone 1 . Klasse mit der Kriegsdekoration und
dem Generalmajor Hell , Chef des Stabes der Heeres
gruppe Mackensen, das Großkrcuz des Lcopoldordens mit
der Kriegsdekoration .

Bedrohliche Umtriebe in der Schweiz .
Bern » 28 . März . Der Ausschuß für eine bürger¬

liche Massenkundgebung für eine '
schärfere Handhabung

des Asylrechtsgesetzes hielt nach der Schw . Dep .-Ag . unter
dem Vorsitz des Obersten S t u d e r - Rapperswyl und in
Anwesenheit von Mitgliedern des Bnndesrats hier eine
Sitzung ab . Es wurde u . a . beschlossen, ungesäumt in allen
Kantonen eine Unterschriftensammlung für eine Petition
an den Bundesrat zu veranstalten , daß Maßnahmen gegen
bedrohliche Umtriebe von Ausländern in der Schweiz
getroffen werden .

Amerika baut vor .
Christiania , 28 . März . Zeitungsmeldungen zu¬

folge hat die amerikanische Regierung den am 2 . Fe¬
bruar 1919 Mausenden Handels - und Schifsahrtsvertrag
mit Norwegen vom 4 . Juli 1827 gekündigt. Der Ver
trag enthält u . a . die Bestimmung , daß Amerika sich
verpflichte, im Falle eines Krieges neutrale norwegische
Schiffe nicht zu beschlagnahmen . . . - ^

Lskales.
'
(Kr . M .) Osterspenden sür Kriegsblinde . Das

württ . Kriegsministerium hat anläßlich ! des Osterfestes
sämtliche zur Zeit in württ . Lazaretten befindlichen, sowie
die aus dem Heeresdienst entlassenen Kriegsblinden mit
Gaben von 30 bis 100 Mk . bedacht.

Die Württemöergsr im Felde .
(Kr . M . ) Bei Sr . Majestät dem König sind fol¬

gende Telegramme eingelansen :
Bon Seiner Majestät dem Kaiser : Ich freue mich.Dir mitteilen zu können, daß ich dem Oberstleutnant

Freiherr » v . Lu Pin , Kommandeur Grenadierregiments
123 , wegen hervorragender Persönlicher Tapferkeit bei
Wegnahme von Fins den Orden Pour le Meritc ver¬
liehen habe.

Vom Führer des 13 . Armeekorps : Eurer
Majestät melde ich alleruntcrtänigst , daß die am zweiten
Schlachttage eingesetzte 5 4 . Reservedivision nach
unaufhaltsamer Verfolgung in forschem Zupacken dem
aus dem Cambraibogen weichenden Gegner schwerste
Verluste beigebracht und nach zähem Durcharbeitcn durch
das verwüstete Gebiet der Sommeschlacht heute nach¬
mittag als erste Division des Korps die Ancre mit
Spitzen überschritten hat .

Seine Majestät der König hat die Führer und Trup¬
pen der, wie schon mitgeteilt , am ersten Schlachttage
besonders hervorgetretenen 27 . Division und der vorge¬
nannten 54 . Reservedivision sowie den Oberstleutnant
Freiherrn v . Lupin aufs wärmste beglückwünscht .

(-)
'Stuttgart , 28 . März . (Vortrag H

'
elsfc -

ri ch . ) Staatssekretär a . D . Tr . Helfferich wird am
7 . April nachmittags 3 Uhr hier einen Vortrag über
die 8 . Kriegsanleihe halten .

(-) Stuttgart , 28 . März . (Schleichhandel .)
Im Februar und März wurden durch die polizeiliche Nah¬
rungsmittelkontrolle beschlagnahmt : 1500 Kg . Dörrobst ,707 Kg . Honig, 3086 Kg . Mehl , 1070 Kg . Fleisch nnd
Fett , 1900 Kg . Getreide und Hülsenfrüchte.

(-) Uhlbach bei Nntertürkheim, 28. März . (Tot -
schla g . ) Der 43 Jahre alte Weingärtner Gottlob Scif -
fert von hier , der einen Sohn im Felde verloren hat ,war am Sonntag abend in Händel verwickelt , bei denen
er Verletzungen erlitt . Auf dem Heimweg begegnete ihn:
der 18 Jahre alte Friseur August Spieth vou Eßlingen ,dem er alsbald und wie es scheint, ohne Veranlassung mit
einem schweren Stock einen wuchtigen Schlag auf den
Kopf versetzte , der die Hirnschale zertrümmerte . Der jungeMann starb am andern Morgen . Seisfert ist verhaßel .

(-) Tailfingen , 28. März . (Jugen dliche Te¬
legraphisten . ) Tie Jugendwehr Tailfingen ist die
einzige, die einen Telegraphentrupp hat , in dein die
jungen Leute im Telegraphieren , Funken , Winken, Gehör¬
losen und im Bauen von Leitungen ausgcbildet werden.
Letzte Woche fand ein Priffungs -Gchörlesen statt , bei dem
5 Jung mannen mit Preisen bedacht werden konnten.

(--) Oberndorf , 28. März . (Prämien für
Eierablieferung .) Im letzten Jahr haben 8 Orts¬
sammelstellen eine ihre Lieferungspflicht überschreitende
_ Eier abgeliefert , weshalb das Bezirksamt den
Sammelstellen als Anerkennung eine Prämie von je 30
Mark ausgesetzt hat . Die Mebrablieferungen bewegen
sich zwischen . 2700 und 7400 Eiexn in den einzelnen
Gemeinden.

Wm-Wch«——



'

^ BadeN > ^
(-) KarlsrÄhe , 28 . März'

. Vor wenigen Tagev
feierte hier Kunstbildhauer Professor Karl Friedrick
Moest seinen 80. Geburtstag. In GmmsbäcH geboren
Hut Professor Moest, der zu den bedeutendsten Bildhauern
Süddeutschlands gehört, eine Reihe Werke von dauernden ;
Wert geschaffen , darunter die Büste des Grostherzogs
und der Grostherzogin , die Siegesdenkmäler in Mann¬
heim, Pforzheim und Freiburg, das Bismarckoenkmal in
Karlsruhe u . a. m .

(-) Mannheim , 28 . März . Wegen schwerer Ein -
bruckxsdiebstähle hatten sich die beiden 18jährigen Burschen
Rudolf Hartmann und Wilhelm Germann vor der Straf¬
kammer zu verantworten. Sie hatten u . a . Lei einem Ein¬
bruchsdiebstahl für 20000 Mark Stoffe gestohlen. Hart¬
mann erhielt 5 Jahre , Germann 3 Jahre Gefängnis. In
die Dtebstahlsasfäre waren auch die Angehörigen der bei¬
den Burschen verwickelt . Tie Hehler erhielten mehrmona¬
tige Gefängnisstrafen.

5-) Mannheim , 28. März .
' Das Gr . Bezirksamt er¬

läßt in den hiesigen Blättern eine Bekanntmachung , wo¬
nach künftighin bei Fliegeralarm gegen diejenien strafend
oorgegangen wird , die bei Ertönen des Alarms die Straße
nicht sofort verlassen oder dieselbe betreten, bevor das
Ziechen , daß der Fliegeralarm ausgehoben, gegeben ist .
,
'̂ H Heidelberg , 28 . März - , Eine kühne Tat Poll-

'NekonnLrncrchung.
Die Mehlabgabe der Bäcker und Mehlhändler findet

von jetzt ab immer Dienstags und Freitags d . M . von
8 bis 11 Uhr statt .

SlädL . MeHkcrKgabestelle.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mark¬
ung Wildbnd belegenen, tm Grundbuch von dem Heft «>1
Abt . I Nr . 1 und 6 auf den Namen des

Wilhelm Msrner , Musikdirektors hier,
eingetragenen Grundstücke

Geb . A 29 mit 29 a und b
5a 66 qm Wohnhaus , Abtritt , Scheuer, Remise ,
Hühnerstall, Gartenhaus und Hofraum, Olgastraße.

P . Nr . S82—45 a 61 qm Liese am Hohenacker .
geschätzt am 1 . Februar 1918 zu — > 400o0 Mk .
und die Zubehörden zu — ft 3200 Mk .

am Montag , den 8 . April 2918 , nachm. 2 '/« Uhr ,
auf dem Rathause in Wildbad versteigert werden.

Regel ist in einem solchen Falle, daß nur eine Ver¬
steigerung staUfindet .

Liebhaber sind eingeladen.
Wildaud, den 28 . März 1918 .

Kommissär : Bezirksnotür Lrehm .
Zum Durchhalten gehört auch die

WM von setrWW Akiftr, MW
nkl AlllWM.

Jedes Stück wird sofort bei der Ablieferung nach seinem
derweiligen Wert abgeschätzt und bar ausbczahlt.

Daraus hingewiesen wird , daß jeder Verkauf von Alt¬
kleider , Schuhwaren und Wäsche durch das Publikum unter¬
einander verboten ist .

Annahme jeden Montag Mittag von 2 bis 1s6 Uhr .
Der Verkauf der Alikleider findet nur jeden I . und

3 . Dienstag des Monats von nachmittags 2 —6 Uhr statt
im Lokal Städt . Levensrnittelarnt .

auch Konfirmanden,
finden sofort Beschäftigung .

K . Mbmr, BWleisnisckik , MM ».
Die württ. Sparkasse

(LMMrkch)
nimmt Zeichnungen auf die

neue Kriegsanleihe
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

rrächke - ev Illjähr '
ge Sohn des Schneidermeisters Jager

hier, indem er einem 7jährigen in den Neckar gestürzten
Mraben das Leben rettete . Jäger mußte mehreremaK
mtcrtau '

chen, um den Knaben zu finden . Die Wieder¬
belebungsversuche an dem schon Bewußtlosen waren von
Lrsolg begleitet . IO

D ' s Mutmaßliches Wetter . ' -
" M "

Das über Oesterreich liegende Hoch wird von einer
reuen im Norden sich zeigenden Depression bedrängt, so-
)aß die Wetterlage unbeständig bleibt . Für Sonntag ist
mehrfach bedecktes, jedoch nur zu vereinzelten Nieder -
schlagen geneigtes , milderes Wetter zu erwarten.

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad. Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

Gvang . Gottesdienst . Osteriest, 31 . März . Vorm .
ch. 10 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Nösler . Abendmahl.
Nachm. 2ft? Uhr Predigt und Abendmahl in Sprollenhaus:
Stadtvikar Remppis. Abends Uhr Predigt hier : Stadt¬
vikar Remppis. Ostermontag, 1 . April, vorm . 1 . 10 Uhr
Predigt : Stadtvtkar Remppis .

* Die stllreene Verdienstmedaille erhielt u . a . : Ge¬
freiter Karl Bott , Inh . des Eisern . Kreuzes, Sohn des
Fabrikarbeiters August Bott von hier.

5tatt Karten .

kmma Wbringer

Ackolk lVenner
im rslcke

Verlobte

j<ar !s !'uIrs- /Vsü !ilkui'g
liarcislrake II

Ostern I918

VVilckback
iauplstr . ! 0I

Die

Ilimt Pichniigkli tts ilie 8. LritB-
aiilkihe tstgezes.

Um für Beträge , die sich nicht zu einer selbstständigen
Zeichnung eignen, die Beteiligung an der Kriegsänleihezeich -
nung zu ermöglichen , werden von der Oberamtssparkasseauch
diesmal wieder

AntklWeiU zu 3 , 18 , 28 u«8 38 Mk
um Nennwert ausgegeben .

Die auf diese Weise eingehenden Betrage werden von
der Sparkasse mit 5 ft'

„ verzinst und auf ihre Rechnung tu
Kriegsanleihe angelegt . Nach Ablauf zweier Jahre nach
Beendigung des Kriegszustandes werden die Guthaben m t
Zins und Zinsesscheinen zurückbezahlt , oder auf gewöhnliche
Sparbücher umgeschrieben . Für besondere Fälle behält sich
die Sparkasse eine frühere Einlösung vor.

An dieser Einrichtung , zu deren ZZenrchung
Hiedurch eingekcrden wird , kann sich jederrnnnn
beteiligen . Sie eignen sich insbesondere für
Kinder , Schuten , Jabvikbelriebe , 'Wereine usw.

Zeichnungen für die neue KriegscrntsiHe ver¬
mittelt auch die Unterzeichnete Agentur . Eben¬
so werden von derselben über die Dauer der
Zeichnungsfrist WareinzaHlungen auf Anteil¬
scheine entgegengenommen .

Agentur der ObersmtSsParkasss
I . V . Ehr . Brachhold.
Stadtpflege Wildbad.

Wir Iwlimen Zeieftnungen üuk äie

8 - Kriegsanleihe
entASKen .

Wer bei uns - eiebnet , erbeut ein auf seinen blamen
kautenäss

„
S 1 « dl L reSvror

» I . Mlädaä .

— Eine

mit 2 Zimmer, Küche und Zu¬
behör ist bis b Juli zu ver¬
mieten. Karl Hammer ,

Wegwart ,
Eberhardsruhe .

— Eine —

IsolmuiiA
bestehend aus 5 Zimmer, Küche,
Keller und Bühnenraum , ist
im Hause Schober, 1 . Stock ,
Hauptstraße, bis 1 . Juli zu
vermieten.

Näheres Uilla Schill ,
Olaastr , 16 .

Gedenkblätter an die Kriegsanleihe .'
Der von Stahl u Fedcrer Aktiengesellschaft ausgeschriebene

Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen zu Kriegsanleihe-
Erinnerungsblättern hat eine große Zahl von Künstlern ver¬
anlaßt , Blätter einzureichen , von denen viele recht aner¬
kennenswerte Leistungen sind . Herr Professor Dr . Mazaurek
veranstaltete nun kürzlich einen Führungsvortrag im Kgl.
Landesgewerbemuseum in Stuttgart , wo die Entwürfe aus¬
gestellt sind, um das Publikum mit der Bedeutung der ein¬
zelnen Leistungen näher vertraut zu machen .

Das Kopfbildnis eines Feldgrauen im Profil, mit dem
„Höchstpreis " ausgezeichnet , ist ganz hervorragend zu be¬
zeichnen. Wie gleichsam im Kampfgewühl erstarrt , besitzt
das Kriegerautlitz eine fabelhafte Ausdruckskraft. Von wun¬
derbarer Wirkung ist der goldfarbene Stahlhelm , der dieses
Krieaerhaupt bedeckt , und um den, mit überaus anmutiger
Wirkung, der Lorbeer sich windet .

Diesen preisgekrönten Entwurf von Franz Paul Glaß ,
München , hat die Stahl u . Federer Aktiengesellschaft auS -
gewühlt zu dem Eriunerungsblatt, welches sie jedem kosten¬
frei au händigt, der sich „ treu zum Reich in schwerer Zeit "
durch Zeichnung an der 8 . Kriegsanleihe beteiligt .

Unter den übrigen Entwürfen befinden sich noch manche,
die als wirklich gut bezeichnet werden können . Gegenüber
dem Glnß '

schen Blatt haben sieg aber alle einen schweren
Stand .

«» TL <A K"

Ar ' chLh -Afiorr
OersirrrHF -rrÄH

«- 'u .b-rrrdü ' rk
LNsn «Z..H

- JüheuttA V -SLT Scheck -'Esri 'ter »

IM LO
HKIdLekvr rrrztiZr

I917sr - 6srLkMdLu88r ' „ „

„ KeNdromwr MsKiiüF „
beickv von lleilbronn.

Irr . ^ pt
'
«! M08l .

- -- Als jichick Werzesihkilke ^
empfehle ich für Schulanfänger :

Schultasche», in div . modernen Sorten ,
Fpdrrkaftcn , in div . Preislagen ,

ferner Handtasche » , klein und groß, Spielbälle ,
in Plüsch und Stoff, Mundharmonika , in
allen Preislagen, Puppenwagen , Straße »«
rsnner, Leiterwagen .

HloberL Treiber .
kdvlo Zentral«

OroKtzr '; « uAä

Ilmrn Mehl
'
.

llerm . klrckmano .

Miläback , Ilsuptstr . 86 .
Dvlekvn 76.

Ü^LMaLLiZs xLvtoZr .

L Loäitk « K
Lüt 'wiclkslQ unä Loxisrön

k'ilms null klatlvn vvirck prompt , sauber an6von
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